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KONZERT (4 .3.89) 

Irgendwie wur de es i hr in Milwaukee( USA) zu langweil ig und dröge und so gründete 
Lewd mit ei ner, Fr eundin die FANTASTIC SPOONS. Wenig später setzten sie sich nach 
Westberlin ab, wo im Dezember '87 dann Reverend Spoon(git,perc,voc) und Drumner 
Spoon dazu kamen. Die ersten Gigs folgten in den e inschläg igen Lokal itäten, wei­
ter gings BRD-we it . 
Nun waren die FANTASTIC SPOONS auch hier zu· erleben, sie spielten vergangene 
Woche vier Konzerte in Karl-Marx-Stadt, Brandenburg, Berlin und Schönebeck . Sie 
sprechen von Superkonzerten vor einem tollen, hungrigen Publikum und sehr wich~ 
tig war i hnen dabei, mit allen Leuten offen reden zu können und so realistischen 
Einblick zu bekommen. Sie kamen ers t gar nicht mit dem exotischen Touristenbl ick, 
wollten auch um die Probleme wissen . Ihnen fiel auf, daß die Leute in Kar l-Marx­
Stadt und Brandenburg viel auf geschlossener und offener waren, engagierter. Da 
war sofort Euphorie und Bewegung im Saal. 
In Berlin hatte der verdienst volle Tierpark- Klub das Konzert organis iert und 
war dazu erstmals ins abse i ts gel egene "Kulturhaus de;:: Energiearbei ter" ausge­
wichen. Vielleicht nicht das günstigste Haus für solche Konzerte . Die Vierer-Tische 
samt Blümchentischdecken und die überlas teten Kel lnerinnen belebten kaum die Stim­
mung, aber es feh lt ja sowieso eine geeignete Spielstätte für Berlin. 
Als support-act auf der ganzen Tour ·agier te FELLINI PROSTITUDES, di e mit gut ab-

. gehangenem ~itarrenpop gefie len . Herrliche t wengling-guitars . 
Die SPOONS hatten als Gast-Sängerin noch die sympat hische Jumping Spoon aus 
Finnland dabei. Die Band spielt ei nen harten , knochentrocknen Baet , der einem 
forsch an die Glieder faßt . Da wi rd zugelangt. Der Rever end läßt die Gitarre 
knar~en und klo tzen , die Schießbude wuchtet schwere Brecher und die Chefin Lewd 
hält die Sache mi t ihrem spröden, impulsiven Gesang am Kochen : Lovin ' spoonfull! 
Das fährt rein! 
Die Band brachte zwar den Spaß, den sie an ihrem Material hat gut ' r über, aber 
insgesamt war es kein herausragendes Konzert. 2- 3 Stücke blieben hängen, der Rest 
wirkte teilweise wie aufge~otzter Alt-Rock. Den Live-Mix besorgte übrigens mit 
Ian Burgess ein ausgebuffter Profi, der schon für BIG BLACK, NAKED RAYGUN & MINIS­
TRY als Toningenieur gearbeitet hat. Er produzier te auch di e Debut-LP der SPOONS , 
die im Apr i l erscheinen wird .Und da sie keine ewigen Kellerk inder bleiben wellen, 
wird die l.Auflage (ca 2oooStück), fast ausschl il3l ich an die Medien verteilt . Der 
Name der Band muß so oft wie mögl ich fa llen , er soll zum Begriff werden. 
Das (berl i ner) Publikum gabsich wiedermal ziemlich unnahbar, erst gegen Ende war 
ein matter Pogo auszumachen. Richtig ab ging es erst bei der Zugabe, DE EP PURPLES 
"Smoke On The Water"(übrigens lange nicht gehört!). 
Völlig unverständlich bleibt aller dings , warum die Künstleragentur zwei Konzerte 
ähnlicher. Art am selben Abend , in der selben Stadt veranstaltet, während sonst 
die Verstärker monatelang schweigen. Denn während die FANTASTIC SPOONS i m mühelos 
ausverkauften Energie-Kulturhaus wullll'.e rten , rockte THE NAME gle ict1zei tig in der 
Werner-Seelenbinder- Halle ab. Das nennt man wohl Verzette lung. 
Besieht man sich das bisher i ge Konzertgeschehen von 1989 genauer , tauchen rasch 
einige krit ische Zl-1eifel auf. Denn, so fragen wir hier mal ernstlich, wer kannte 
denn überhaupt Gruppen, wie Chambre Jaune, Le Sulfateurs Espaniols, Schwefel , 
Fantastic Spoons, Ian Cussik oder The Name vorher? Alle samt ziemliche Nobodys 
' im i nternatioQalen Geschäft. 
Es ist sehr wichtig und zu loben, daß zunehmend auch kleine Clubs als Veranstalter 
dieser bands au<ftreten, denn da passiert endlich ma l etwas, auch wenn die dabei 
j ede Menge Optimismus und Behauptungswillen mitbringen müssen. Aber die großen 
Ve ransta lter im lande haben da ganz andere Möglichkeiten (Hallen, Honorare, Kon­
takte usw) und die müssen sich schon fragen lassen, was bringt uns Ian Cussik oder 
The Na me .. . less? 
Es erscheint ja interessant, auch gänzlich unbekannte Gruppen kennenzulernen , aber 
dann möchte man doch bitte zuvor die wirklich wichtigen, einflußreichen und an­
ees"c-t8n interna t ionalen Bands gesehen haben, um sich ein faires Urteil bilden 
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zu können . Heute rei cht es eben l ängst nicht mehr, einfach nur aus den USA, Eng­

land oder der BRD zu kommen. Wir wollen hier die i nnovativen Originale sehen, di e 

mit dem Rhythmus , wo man mit muß! ! 

Galenza/Fischel 

INTERVIEW (geführt von Jürgen Balit zki/11.3 . 89) mi t Moe Tucker 

Jß : Erzähl mir bitte etwas zu De inem nächsten Album. 

MT: Das s ind ua . Songs, die ich bei meiner jet ztigen Tour gespielt habe. Außerdem 

ein l anges Ins t rumentalstück mit mi r und SONIC YOUTH. Zwei von den Leuten, 

die jet zt auf der Tour dabei sind , spielen ebenf alls auf der Platte . Auch 

Lau Reed ist bei ei n paar Sachen dabei . Außerdem Dan iel Johnston, von dem 

Du möglicherweise noch nichts. gehört has t . 
JB: Wie kam es zu der Zusammena r.bei t mit SONIC YOUTH . 

MT: Die Leu t e von de r kleinen Plattengesellschaft , f ür die i ch die Aufnahmen ge­

macht habe, kannt en s i e . Kannten sie gut, sie war en Freunde. Ich fand die 

Idee gut, mit SONIC YOUTH zu spielen. Und di e fanden ' s auch gut . Kirn kam und 

mimte den Bassis ten , wei l wir näml i ch keinen ha t t en. Und Steve sp ielte Dr ums 

auf "Ba Oiddley" und Thurston spielte Gi tarr e be i "Tal k so mean". Und wir 

alle spielten beim Instrumenta l zusammen . 
JB: Has t Du auch i n Amerika mi t Ha lf Japanese get ourt ? 

MT : Nicht so richtig. Wir hatten eine e inwöchi ge Tour . Ich hat t e ja noch e inen Job. 

JB: Du warst ja so ziemlicn weg vom Fenster . Und nun er lebst Du in Europa einen 

der art i.gen Zulauf. Wie findes t Du das? 
MT: Es i s t großartig, mein Gott . Es i st schon ei n bißchen ulkig , in Amer ika . 

\ür machten ei ne kürzere und dann eine zweiwöchige Tour . Ein paar Leut e waren 

sicher lich an einem Au t ogramm von mir imeressier t , schließlich war i ch j a 

mal bei den VEL VETS. Das ist schon ganz nett . Aber i n Europa ... das i s t ein­

fach unglaublich, wieviel e Leute sich. für uns interessieren . 

JB : Bist Du auf Deine neue Karriere vorberei tet? 

MT: Ich hof fe doch . Ich habe j etz t meinen Job aufgegeben . Das ha t aber dor t nicht 

viel zu bedeut en , wo ich herkomme . 
gle i ch nacndem sich die Velvets endgült ig aufgelöst hatten , war ich Uber­

haµpt nicht da ran int eressiert, mit irgendj emandem zus ammenzuarbeiten . Ja , 

i ch war ent täuscht und wol l t e eigent lich, daß es we i ter gegangen wä re . Ich 

hab~ ni e das Interesse an Mus ik ver loren . Ich hatte nur me i n kl eines Al bum, 

das i ch in meinem Wohnzimmer gemacht habe . Es ha t da noch eine Single mi t 

Ha l f Japanese gegeben. Die haben wir nur so zum Spaß gemacht, um mal zu se­

hen, was passiert . Bis heut e hätte ich nicht gedacht , daß .. . Ich muß nämlich 

fünf Kinder verso rgen. So konnte i ch wirklich nicht meinen Job aufgeben, um 's 

wi eder als Musikerin zu probieren . Erst das letzte Jahr hat eigentl ich ge­

zeigt, daß ich auch ohne mei nen blöden Job zurecht kommen könnte. 

JB: Was hattest Du denn für ei nen Job? 
MT: Oh, meine beiden Worksongs sprechen über diesen Job . Der re ichste Mdnn von 

·Ame-r ika , der Leut en fünf $ pro St unde bezahlt. Es i st ekelhaft . 

JB: Was ha lten De ine Kinder von Deiner '1usik? 
MT: Sie s ind ganz aufgeregt . Ei ne ist 18, einer 14, die ande ren. 10 . und B. Die 

j Unge ren wissen schon was los i st . Die drei Älteren haben keine Ahnung, was 

pass ie ren wir d. Die Äl teste s t eht au f Rap und Punk und New Wave . Sie findet 

'ne Menge gut . 
JB: Hast Du se lbst die neuere Rockmus ik verfolgt? 
MT : Nein überhaupt nicht . · 

JB : Und wi e bist Du mi t Jad Fair i n Berührung gekormien? 

Mf : Na , wi r kennen uns sei t ! □Jahren . Ich traf ihn bei Leuten, die den VELVET 

UNDERGROUND-Fanclub l eiteten . Und sie kamen nach Phenix, um mich zu inter­

viewen . Und sie brachten ein paar Tapes mit und fragten mich, was ich davon 
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hielt e . Und dann legten sie HALF JAPANESE auf . Und ich liebte dieses Zeug. Ich 
hat t e ja nichts weiter als zehn Jahre altes Zeug gehört und fands großartig. 

So wurden wir Freunde übers Telefon. Ich traf ihn wohl vier Jahre nicht per­
sönlich . Da ich ihre Musik mochte, und si.e auf Velvet standen, haben wir' s 

halt mal probiert . 
JB: Was bedeutet es für Dich, wenn junge Bands heute in eurer Traditionslinie 

spielen. Was· fällt Dir dann auf. Nehmen wir mal JESUS & MARY CHAIN. 
MT : Das ist eine schwere Farge. Ich höre ja dieses Zeug gar ni cht . Ich l ebe in 

dieser kleinen Stadt in Georgia. Falls Du weißt , was das bedeutet. Da l eben 
10000 Leute . Das i st e i ne sehr kleine Farmergemeinde. Die einzige nahe Stadt 

ist Jacksonvi l le, aber das ist mehr ein Witz als ·eine Stadt ; s i e liegt zwei­
einhalb Stunden weit weg . So hängst Du also in der Mit t e von Nirgendwo . . . 
Du hörst kaum was ·vernünftiges im Radio. Der einzige Platz, wo Du Platten 
kaufen kannst , ist ein laden ,- der "RadioCheck" heißt. Hast Du davon schon ma l 

hier gehört? Die verkaufen hauptsächlich elektrische Sachen wie Heizpl atten 
und so und sie haben nur ein,.paar Platten i m Angebot . So ist das in di eser 
Stadt. Ich kriege also über haupt nichts mit. 

JB: Wissen Deine Nachbarn, daß Du Musik machst? 
MT: Sie wissen , daß ich Musik mache . Aber sie haben ke i ne Ahnung von VELVET UN­

DERGROUND. Niemand in meiner Stadt weiß was darüber. 
JB: Wie war das Verhä ltnis zwischen Andy Warhol und den Velvets; betrachtet .von 

den eingebrachten Ideen . 
MT : Andy hatte die Idee für diese Multimedia-Show. Und er suchte allem Anschein 

nach nach einer Sand , die ihm dafür passend er sch i en . Irgend jemand kannt e 
lou und auch Andy und brachte Andy zu uns . Und er liebte es sofor t und woll t e 
die ·Show machen. Das ist. was wir ungefähr anderthalb Jahre gemacht haben. 

JB : Es gab da mal das berühmte Konzert im "Filmare" mit VEL VET UNDERGROUND, 
den MOTHERS (OF INVENTION) und JEFFERSON AIRPLANE. Wie sieht di eses Konzert 
i n Deiner Erinnerung aus? ' 

MT: Ich kann mich daran kaum erinnern. Ich weiß nu r , daß Sterling Morr ison Zoff 
mi t Billy Graham hatte . Er guckte s i ch den Saal an und haßt e i hn . Wir haben 
nie die Westcoast Musik gemocht. Für mich persönl i ch war das zu t aub. Es 

gab so viele Leute, die wirklich an Love And Peace glaubt en und wo llten ir­
gendwas machen , um die Millionen auf ihre Seite zu ziehen. Das war ziemlicher 
Blödsinn . Das ist natür lich nur meine Mei nung. Ich glaube ni cht, daß wir be­
sonders künstler isch waren. Aber was die ander en ta t en , . hatte nicht s mit dem 

wir kl i chen leben -zu tun . Das war einfach dumm . Sicher, ei n hübscher Traum . 
Das war ein hi nreichende r Grund für viele j unge und ältere Leute , Freaks 
zu se in und ke i ne Verant wortung zu tragen . 

JB: Habt Ihr damals geglaubt , ei ne Avantgarde-Band zu sein? 
MT : Nein, Zu dieser Zeit glaubten wir schon etwas besonderes zu sein , aber wi r 

haben uns nicht als Avantgarde betrachtet. 
JB: Ist es günstiger zunächst in Europa aufzutreten, bevor Deine neue Pl atte 

herauskolflllt. 
MT: Es ist viel komplizierter in den USA zu touren. Du wirst nicht so gut be­

handelt , nicht so gut bezahl t. Und ich sagte schon, daß ich ei ne Familie zu 
versorgen habe. Und ich konnte nicht meinen Job aufgeben, nur wei l ich hof­
f te , 500$ pro Woche zu verdienen. Denn ich muß an all die Wochen denken, wo 

ich nicht spielen werde und trot zdem meine Kinder ernähren muß. Und so f ragte 

mich mein Agent Herbert Hugo, ob ich nicht an einer Tour int eressie~t sei . 
Und i ch sagte , ich wäre zumindest nicht abgene i gt, wenn In t er esse bei Ver­
anstaltern bestehen wü rde. Und so arbeite te er die Tour aus . Und wenn i ch 
nach Heuse kolfllle, habe ich genug Geld , um sorgenlos meine Kinder für sechs 
Monate verpflegen zu können. In Amer ika ist das schon anders , ·11ie ich schon 
sagt e; Du wirst nicht so gu t behandelt, die Entfernungen sind größer . Und 
auf meinem Level kannst Ou ' s dort nicht so gut machen' wie hier . Di e Amerkia­
Tour wa r der zweite Gedanke . Wir machen erst das hier. Und als i ch mich ent­

schied, meinen Job fahren zu la~sen, fra gte mich mein amerikan ischer Agent , 

ob ich eine Tou r wollte. 
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JB: Gu hast für Lau Reeds neues Album gespielt und er für Dich. Wie kam es dazu? 

MT: Nun, wir blieben all die Jahre in Kon t akt , wir waren in dieser ganzen Zeit 

Freunde. Ich begann mein Album in New York, wo er ja wohnt. Er wußte, daß 

ich kommen würde, um dieses Album zu beg innen . Ich habe nicht zu ihm sagen 

,~ollen: He, willste nicht bei meiner Platte mitmachen. Ich wollte ihn nicht 

in eine blöde Situation bringen . Möglicherweise hätte er's dann abgelehn t . 

Aber er hat's so gemacht. Er kam und spielte auf "He mersh" und "Pale blue 

eyes ". Das war im April. Und er begann im August mit seinem Album. Er rief 

mich im Sommer an und fragte, ob ich bei him mitmachen wolle. Das war für 

mich eine große Ehre, wirklich . Ich daoke ihm dafür. 
JB: Was denkst Du über sein Album? 
MT: Es i st erstaunlich . Es ist wahrhaftig . Ich weiß nicht was hier in Europa los 

ist, aber in Amerika habe ich i n den eltzten Wochen eine Menge Rezensionen 

gelesen . Jede Zeitung und Zeitschrift ha t über i hn geschr ieben . Der "Rolling 

Stone" tat's gelich vie rmal hintereinander . Ich denke , daß es für ein großar­

tiges Album geschah. Icl1 freue mich sehT fü r i hn . 

JB: Viele Kri tiker sagen, er habe einen beachtlichen Realitätsgewinn zu verzeich­

nen . Denkst Du auch so? 
MT : Oh ja, au f seinem Album setzt er s i ch mit vielen Dingen auseinander, worüber 

j eder i n Amerika sauer i st . 
JB: Kannst Du Dir eine gemeinsame Tour mit Lau Reed vorstellen? 

MT: Sicherlich . Es kann schon passieren, daß wir ein paar Shows zusammen machen. 

Er ist anscheinend daran interessiert, im März, wenn er s~ine Tour beginnt. 

Möglicherweise klinken wir uns in Los Angeles ein, jedenfalls irgendwo an der 

Westküste . 
JB : Betrachtest Du Deine jetzige Musik als etwas neues oder folgst Du dem Weg 

von VELVET UNDERGROUND? 
MT: Es ist vor allem Spaß, das ist alles , eben Rock ' n'Roll. Ein paar Velvet-Songs 

singe i ch , weil sie al s Songs einfach gut sind. Einige Leute wol len Sachen 

hören, von denen ich glaube, daß es für uns keinen Weg gibt, sie richtig zu 

spielen . Zum Beispiel auch "Waiting For My Man" . Ich will keine halben Vel­

vet-Covers machen. Die paar, die ich mache, liebe ich einfach als Songs. 

"Pale Blue Eyes " denke ich, ist einfach wunderschön. 

(c) parocktikum/Bal i tzki 3/89 
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BRIEF AUS DER PROVINZ (18. 2. 89) 

das wahre geschäft mit der kunst oder rockin' the underground 

Am 11. Februar versalllTle l te sich die Leipziger Szene-Gilde zu einem wahrl1aften Un­
derground- Konzert. Grund: der Ort des Gesct1ehens befand sich einige Me ter unter 
dem Straßenpflaster der Messestadt . Er grhört zum JK "Moritzbast ei " der Karl­
Marx-Universität und ist minestens ein Dutzend Ma l im Jahr Podium für einen Quer­
beetausschnitt der DOR-Under-Off-und-sonstigen-Ground-Szene . Trotzdem möchte ich 
diesen Klub nicht empfehl en, denn konsequent verweigern sich die Inhaber der 
Öffentlichkeit , und das allmonatiiche Gerangel mit getürkten Studentenausweisen 
und versuchten Einlaßer bestechungen ist einfach zu ner vi g. Einerseits kann ich 
di e Klub-Herren/Damen verst ehen , daß sie ihr liebevoll ausgebautes Gemäuer gegen 
den Punk-Mob verteidigen, andererseits können einem die Tränen kommen, wen~ sich 
das zum Teil vollkommen un i nter essierte Stammpublikum al l abentl ich unter dem Mot­
t o "hiersittendiedieimmerh i esin" zum Biertrinken versammelt und die Enthusiasten 
f r ierend draußen bleiben müssen. Ein leidiges Thema , genug davon . 
Zu be-hören gabs die Ne1~comer-Band THE REAL DEAL sowi e die drit te LP der unge­
kr önten Szeneprinzen DI E ART . Spaß beisete , es gab tatsächlich e i n 70%ig neues 
Programm der ARTisten, basierend auf der jüngs t produziert en neuen Kasse t te "Dr y" . 
Die Wandlung der Art l äuft nahezu parallel mit der de r aNDEREn. Di e neue ART 
kommt hart, krach ig und nahezu aus einem Guß daher . Zum Leidwesen der t reuen Fans 
haben mittlerweile auch Klassiker wie "Chrome" und "Si e sagte" das Pr ogramm ver­
lassen, jedoch läßt _der Nachwuchs wi e z . B. "Black Dust" , "All t hat Ha ppens" , 
"Feelings" oder "I Love You " keine Wünsche offen. Di e Herren Stud iosusse nahmen 's 
gelassen auf , die St i efel f logen, ins Klirren der Gitarren mischte sich das von 
zerschellenden Biergläsern, schweißnass und gelös t gi ng man nach Haus . 
Me i n j ournal i stisches Interesse richtete s i ch jedoch mehr auf das bis da t o unge­
hör te ; REAL DEAL , die erste Band des Abends . Um es vorweg zu nehmen : vom Hocker 
haben sie mich nicht gerissen, über ein i ge Strecken habe ict1 mich yar gelangweilt. 
Die Gruppe ver körper t so ziemlich alle Probleme , die zwe ifellos ambi tionien e 
junge Leut e i n der Grauzone von belangl osem Mainstreamr oc~ Punk, Avantgar de und 
der Bewschwörung heimlicher Idole mi t i hrem eigenen Anspruch haben. Die weniger 
gelungenen Titel werden nicht konsequent qusgemerz t , sonder n mit langweiligen 
Impr o~isationen verzett elt . Aus dem klitzekleinsten Ideefunken wird eine mi n­
destens fünfminütige Nummer gebastelt; hier •,;äre 1~en i ger mehr . Da ha lf weder 
die zweifelhaft e Schützenhilfe durch Freunde der Bandmitgl i eder, die jede Nummer 
~it reichlich Vorschußbeifall bedachten noch das obligator i sche Bühnenbier , das 
den Sänger die Ansagen derart zernuscheln ließ, daß ich mir die Nennung von ge­
lungenen NulllTiern lieber erspare. Womit wir beim Positiven wären . Es gab natür­
lich auch die Titel mit der Klirrgitarre , mit dem Dröhnbass und dem Twistrhythms; 
die gehen in die Beine, ja, das mögen wir! Da wurde aus allgeminem Geschunkel 
auch schnell mal ein kleiner Pogokreis. Doch ach , der Anschluß klappte wieder - ­
mal nicht . Da hinein mischte sich dann noch das ungute Gefühl der im Hintergrund 
drohenden internationalen llusikheroen . Ich mußte sehr lange hinhören , bis ich 
merkte: REAL DEAL ist in U2's Jüngst vergangene Schmusephase verliebt! Ohne über 
den musikalischen wert des Joshua- Baumes streiten zu wollen , von diesem unseli­
gen Idol muß sich die Band trennen , wenn sie das werden will, was sie werden 
kann, nämlich eine durchs~hnittliche, aber gute , heftige Tanzkapelle. Für den 
ei nzelnen Musiker mag es eine bittere Erkenntnis sein, aber so klein ist die 
Szene nicht mehr , daß man mit drei schrägen Akkorden zum "King of punk" werden 
kann . Wenn jede Band Avantgarde ist, dann gibt es keine Avantgarde mehr. Eine 
Torte, die nu r aus Sahne und nicht aus Teig besteht, schmeckt bald fade: Ich 
möchte den Bands also zurufen : Mehr Mut zum Teig! Wenn man in Jahren noch immer 
in Sätzen auftaucht, die mit den Worten beginnen: "Zu weiteren beliebten Bands 
dieses Genres gehörten ... ", so kann das noch ein Ehrenplatz sein, wenn manche 
krampfhaft avantgardistische Gruppe längst vergessen ist. • 

Dieter Märchen, Februar 1989 
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PEEL-SESSIONS 

Buzzcocks 

l. Fast Cars 
2. Pulse Beat 
3. \'/hat do I get 

rec: 7. 9. 1977 
prod: Malcolm Brown 

The Very Th ings 

1. Message from Disney Time 
2. Down t he final fight 
3. Phillip's Wor l d Serv ice 
4. '/lall of fire 

rec: 17 .12. 1983 
prod : Dale Gr iffin 

Bi lly Bragg 

1. A new England 
2. Strange Things Happen 
3. This Guitar says sorry 
4. Love ge ts dangerous 
5. Fear is a man ' s best f r i end 
6. Al 3, Trunk road t o the sea 

rec: 27 . 7 .19B3 
prod : Red de Bono 

cuo 
1. Mind the Gap 
2. You're the Boss 
3. Oon't bank on it 
4. You sexy thing 

rec : 16 .6.1987 
prod: Da l e Gri ff in 

2:15 
4 : 40 
2:50 

4:lB 
5:lo 
5: 20 
3: 19 

2:15 
2:40 
2:32 
2:15 
2:37 
2:22 

2:lo 
2:40 
2:20 
3: 50 

Pe te Shelley (voc,git ) 
St eve Diggle (git) 
Steve Garvey (bass) 
John Maher (dr) 

Robin Ra ymond (git) 
Shend (bass ,voc) 
Disney Time (dr) 

• 

Bi lly Bragg (voc ,g i t ) 

Ca rl Puttmann (voc) 
Mike Ounphy (git ) 
William Potter (bass) 
Stephen Goodwin (dr) 
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Guten Tag Frau/Herr Abonooot ! 

An dieser Stelle sollte eigentl i ch der In fo -Text von HERR BL UM stehen. Da 
mi r das Manuskript aber bis heu t e (4.4.89 ) nicht sc~r i f t lich vorliegt , muß 

ich Euch auf die nächst e Manuskr i pt-Lieferung vert r östen. Den verble ibenden 
Platz wi l l ich für ein paar vermischte Anzeigen und Bemerkungen nutzen. 

Wo fangen wi r an .. . vi ellei cht zue rst die Adresse der Fr ankfurter Lokalma­
thaEioren zurn nachlesen : 
PAPIERKRIEG , PSF 616, Frankfur t / Oder 1200 

Jetzt vi elleicht mal was Erfreul iches : 
Es gab j a diverse Gerüchte über e i nen neuen "Kl eeblatt"-Samol er un t er dem 
Titel "die .. . Bands" (ich kann es nicht schrei ben) . A.lles fals ch. Aber es 
gibt einen Sampler. (Wie wi r bereits im Parockt ikum meldeten , aber heutzu­

tage hör t der Manuskri pt- Leser j a sowi eso kaum Radio) Die Platte erscheint 
im Mai (bei Amiga . .. natürlich ). Darauf 11 Bands : Hard Pop , Feeling B, Zorn , 
Die Skeptiker, Rosengarten, Die Art , Sandow, die anderen, AG Geige ,· Expan­
der des Fortschri tts , Cadavre exqu is und nochmal Hard Pop, 1,e i l di e ja mi t 
dem Parockt ikum- Vo,:-spann quasi ei nmal außer der Reihe dabei s ind . Die Auf­
nahmen s ind nicht br andak t uell , liefern aber einen kle inen Überblick , was 
zwischen November ' 87 und ·September'BB so in diver sen Studios und Ü-Wagen 
au fgenommen 1.u rde . Al so wiedermal besser als gar nichts ( in aller Beschei ­

denheit ). Mi t LPs von Bands siehts im Moment noch eher knapp aus . Es is t 
i mmer noch die Rede von Feeling B, was aus den Produkt i onen der AG Geige , 
gerade i n den Rundfunks t udi os begonnen, wird, i st noch nicht defin i tiv . 
Jedenfalls soll te sich schon ma l jeder 'nen Plattenspieler ordern, kann j a 
sein , daß der Schwa lbenschwar m größer wird. 

Dann gibt es noch ein fast per sönliches Problem, das i ch schon i mme r mal 
erörtern woll t e, ohne es i n der Sendung breitzur eden. 
Es wird gelegent lich i n der Hör er - Post darüber gekl agt, daß dieser oder j e­

ner Autor i n der Sendung eine ganz best immte Mei nung über ei ne Band oder ei­
nen Ti tel oder was weiß ich geäußert hat und der jeweil i ge Hörer dami t doch 

aber gar nicht damit einverstanden sei und man könne das doch so nicht sehen . 
NatUr lich gibt es entsprechende Äußerungen auch zu Bemerkungen von mir . 
Es i st ni cht s dagegen zu sagen , wenn Hörer/innen i hre Mei nungen zu diesem 
oder j enem Thema schre i ben .. . ganz im Gegenteil , es ist erwünscht. Auf der 
anderen Seite sollte ni emand dil:l Me inung eines Rezensenten oder Mode rator en 

als Versuch vers tehen, diese zum Geset z zu erheben . \ienn also Di eter Märchen 
e i ne bestimmte Mei nung über Real Deal aus Leipzig hat und diese in einer 
Rezension äußert , ist das in Ordnung und niemand kann behaupt en , er hätte 
nicht "Recht". Oder anders : der Rezensent hat nicht immer Recl1t , aber er 
dar f schon mal eine andere Mei nung haben , als die Hörer . Deswegen is t er nicht 

schlechter ... Und wer ni cht zu einer neuen Band geht , we il im Radio jemand 
gesagt hat , die wäre nicht so gut , der is t se l ber schuld. 
Macht Euch also Eure ei~enen Gedanken und l aßt Euch nicht immer an die 
Hand nehmen . 

Im Somme r wird es wieder spezifizier t e Sendungen geben . Das he i ßt es gibt 
so oft wie mögl i ch LPs und Konzer t e komplett zu hören. Schließlich will auch 
ich mal ein bissel Url aub machen. Die ganz genaue Planung l i egt noch nicht 
vor. Jedenfal l s gibt es auch aktuelle Berichte vom Rocksommer und eventuell 
interessie renden ;(onzerten in dieser Zei t . Eine Sendung wird komplett mit 
Pee l -Sess i ons bes t ückt . Hier könnt Ih r wählen. Im AngetJot s ind : 
Damned ( l ), St iff Lit t le Fingers , Sl i ts,Spi zz Oil ,June Br ides ,Cul t ure , Stump, 
The Per fec t s , Yeah Yeah Noh,The Adver~s ,Mi ghty Wah,Robert Wyatt ,Pr imevals , 
Under tones,ßirthday Party, June Tabor , Siouxie & Banshees,New Drder(2ma l ), 
Tri ffids, ~i ld Swans ,Wire ,E lec t ro Hippies , Ul t ravox, Sc reaming ßlue Messihas. 

Schre iben und hören. 
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Und dann noch ein paar Ausblicke. 
Mit t e Mai 1, ird es ein "PatronU<um" geben, also elektrisches aus aller 'ilelt, 
vornehmlich von den lieben Belgiern. Am Pfings tsamstag gi bt es kein PRT. 
Anfang Juni gedenken wi.r der ersten drei Jahre einer bel i ebten Veranstal ­
tungs reihe i n Berlin-Treptow : die def init ive X- Ma l -Sendung mi t Lars, Ronnie 
und Ebi al s Stud iogästen und den X-Mal-Oisko-Ch2rts. 

Ganz und gar ohne Gewähr , aber mit guten Auss ichten auf Realisierung kann 
vor, einer tlOOI NG PRESENT- Tour Ende Mai geredet werden . Geplant e Spielorte 
sind Halle, Dresden .Leipz ig und Berlin. 

Und (um allen Gerücht en vor zubeugen . . . oder besser entge\c)enzutreten) es wird 
i n absehbarer Zeit KEIN Tote-Hosen-Konzert imLande stattfinden. 

Nachfragen ein •,ie i teres "Par ocktil<um-Live" in einer größeren Halle müssen 
auf den Herbst vertagt werden. Aber über so langfristige Pläne will ich 
wirklich noch nicht reden. 

Iil drei Monaten wieder mehr oder eben am nächsten Samstag 

auf wiederhören 
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